
Bundesrat Drucksache 445/3/13 (neu)

05.07.13

...
Vertrieb: Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Postfach 10 05 34, 50445 Köln

Telefon (02 21) 97 66 83 40, Fax (02 21) 97 66 83 44, www.betrifft-gesetze.de
ISSN 0720-2946

Antrag
der Länder Hamburg, Sachsen

48. Verordnung zur Änderung straßenverkehrsrechtlicher
Vorschriften

Punkt 53 der 912. Sitzung des Bundesrates am 5. Juli 2013

Der Bundesrat stimmt der Verordnung gemäß Artikel 80 Absatz 2 des

Grundgesetzes nach Maßgabe folgender Änderung zu:

Zu Artikel 1 Nummer 21a – neu – (§ 67 Absatz 1 StVZO)

In Artikel 1 ist nach Nummer 21 folgende Nummer 21a einzufügen:

"21a. § 67 wird wie folgt geändert:

Absatz 1 wird wie folgt gefasst:

'Fahrräder müssen für den Betrieb des Scheinwerfers und der Schlussleuchte mit

einer Lichtmaschine, deren Nennleistung mindestens 3 W und deren Nennspannung

6 V beträgt oder einer Batterie mit einer Nennspannung von 6 V (Batterie-

Dauerbeleuchtung) oder einem wiederaufladbaren Energiespeicher als

Energiequelle ausgerüstet sein. Abweichend von Absatz 9 müssen Scheinwerfer

und Schlussleuchte nicht zusammen einschaltbar sein.'"
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Begründung:

Die Verwendung von Batterien oder eines wiederaufladbaren Energiespeichers
(Akkus etc.) für den Betrieb von Scheinwerfer und Schlussleuchte an
Fahrrädern gewährleistet grundsätzlich das gleiche Sicherheitsniveau wie die
Verwendung einer Lichtmaschine (Dynamo) als Energieversorger. Zudem
gewährleisten sowohl batterie- als auch akkubetriebene Scheinwerfer und
Schlussleuchten eine gute Erkennbarkeit der Fahrradfahrer, da die Intensität
der Lichtabstrahlung unabhängig von der Fahrgeschwindigkeit gleichmäßig
hoch ist und auch im Stand erfolgen kann. Daneben wird ihnen eine höhere
Akzeptanz entgegengebracht, die offenbar unter anderem daraus resultiert, dass
der Betrieb der Beleuchtung mit Batterien und Akkus – im Gegensatz
insbesondere zu älteren Dynamos – keine fahrdynamisch wirksamen
Leistungsverluste oder eine Einschränkung der Beleuchtung bei schlechten
Witterungsverhältnissen mit sich bringt.

In der Praxis wird die Beleuchtung von Fahrrädern im Straßenverkehr oftmals
schon mit einer Batterie oder einem Akku betrieben auch ohne dass die Räder
mit einem Dynamo ausgerüstet sind. Deshalb sollte die Voraussetzung der
bisherigen Regelung des § 67 Abs. 1 StVZO, dass Scheinwerfer und
Schlussleuchte mit einer Lichtmaschine (Dynamo) versorgt werden müssen,
entfallen und als alternative Energiequellen die Versorgung von Scheinwerfer
und Schlussleuchte mit Batterien oder ein wiederaufladbarer Energiespeicher
alternativ neben dem Dynamo ermöglicht werden.


